
  
 
 
 
 
 
 
Pressemitteilung anlässlich der Protestkundgebun
 
 
Der Beruf des Arztes in Deutschland steht an einem Scheidew
  
Sowohl im ambulanten als auch stationären Sektor herrschen u
Ursache hierfür ist die überbordende Bürokratie von Seiten de
Hinterfragen und vermeintliche Kontrollieren ärztlicher Anord
Verwaltungsebene und eine konsequente Missachtung EU-we
gebung durch die Bundesregierung.  
Zusätzlich wird seit einigen Jahren ein Zwang zur Fortbildung
privaten Kosten auf Seiten der Ärzte führt, ohne dass eine Geg
Qualitätsverbesserung erfolgt wäre. 
Die ambulante Medizin leidet unter einer kontinuierlich sinke
sogar technisch bessere Leistungen. Das Versprechen auf eine
betriebswirtschaftlich kalkulierten Bemessungsmaßstab auf de
wurde bei aktuellen Punktwerten von 2-3 Cent mit fallender T
kurz- noch mittelfristig ist für die Praxisinhaber eine Planungs
Kosten gegeben. 
Die von Frau Schmidt als ausreichend angesehene Geldmenge
zunehmenden Verwaltungsausgaben der Krankenkassen, in de
und bei chronisch Kranken kommt dieses Geld nicht an.  
Durch eine Öffnung des Gesundheitswesens über integrierte V
Versorgungszentren soll sich der vom langjährigen Berater de
Lauterbach, gehegte Wunsch, einer Beseitigung der niedergela
 
Unter diesen Rahmenbedingungen fällt es schwerer für Arztpr
zunehmend auch in der Stadt einen Nachfolger zu finden. Jung
Abwanderung in andere europäische Länder ihre persönliche P
nicht nur zukünftige Ärzte sondern auch potentielle freie Unte
werden jährlich tausende von Arbeitsplätzen in freien Praxen 
 
Die rasche Folge von Gesetzesänderungen zeigt die Unfähigk
grundlegenden Reform der Sozialsysteme. Im Gesundheitswe
Mangels, die wir als Ärzte nicht mehr hinnehmen können. Die
Krankheit und Therapie führt weiter in der Spirale sozialer Kä
Grundzügen des ärztlichen Berufes und unserer Verfassung ni
Gesetz zur sog. Bonus-Malus-Regelung stellt dabei die bisher
Verfehlungen dar. 
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Der 18. Januar soll ein Tag des solidarischen Widerstandes gegen eine zunehmend falsch 
konzipierte Staatsmedizin darstellen. Die Aktionen richten sich nicht gegen unsere Patienten. 
Unser Gesundheitssystem braucht einen raschen Umbau mit einer Entkopplung von Krankheit 
und Arbeit sowie eine Entbürokratisierung. Nur so schaffen wir die Bedingungen, die wir für eine 
patientengerechte Versorgung in Zukunft benötigen. 
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